
KOGLERS
ELOGIUM FÜR KILIAN STUMPF (1720)

Beıtrag ZUTFC Bıographie eines (C‘'hinamıssionars un Direktors
des Kaiserlichen Astronomischen Amts 1n Pekiıng

v  S (rsert Naundorf

Einleitung

Zum historıschen Hıntergrund des ELOSTUMS
Es WAar 1mM Jesuıtenorden eın alter un vornehmer Brauch, den durch

den Lod abberutenen Mitgliedern einen Nekrolog wıdmen!. Diese
Nachrufe der Leichenpredigt ıcht unähnlıch dürfen den Anspruch
erheben, einen eigenen lıterarıschen ypus darzustellen. So ist denn auch
ZUT Zeıt EDMOND [, AMALLE VO Archroum Romanum Socıetatis Jesu
bestrebt, ıhrer igenart Rechnung tragen, indem die 1M Archiv
befindlichen Nachrufe aus oit willkürlich entstandenen archıvalıschen
Einheiten herauslost und sS1e 1n gesonderten Faszıkeln vereinigt.

Der Inhalt der ekrologe zeichnet dıe aulßeren Begebenheıten e1INESs
Jesuıtenlebens, be1 Herkuntt un! Famılıe angefangen, nach und flicht s1e
in das Gesamtbild e1INESs Menschen ein, dessen Spiritualität den eıt-

un der Nachwelt Vorbild dienen sollte. Verfasser dieser
bıographisch wichtigen Zeugn1sse WAalr 1M allgemeıinen derjenige unter
den Ordensgenossen, welcher dem Verstorbenen besonders nahegestanden
hatte

Kam NUu e1n Nachruf Aaus den Miıssıonen, WAar dieser meiıst das über
den Jesuıtenmissionar letzte un oft nach vielen Jahren einzıge Zeıichen,
das 1n dıe Heimat gelangte. In ıhm lebten noch einmal persönlıche Be-
lange und Nöte auf. d1e, be1 Lebzeiten mitzuteilen, iıcht für Wert befun-
den wurden. Nur noch 1n eiıner anderen Art VO  > Quellen Nnamlı:' in den
Brietfen der Missionare diıe eigene Famiuilıie, finden sıch vergleichbare
Aussagen. S1e stehen jedoch selten Verfügung:; denn abgesehen davon,
dafß sıch wenıge Schreiben erhalten aben, versiegte der Brieiwechsel
nach einem lebhaftften Anfang zumeıst schnell Die schwierigen Lebens-
bedingungen un! dıe MNCUC Umwelt beanspruchten diejenıgen, dıe hinaus-

a  40 ® stark. daß s1e der Heimat bald entiremdet wurden.
In China mas der allgemeın beı1 der Berührung mıt dem Land durch
Nıchtchinesen beobachtete Sinisierungsprozelß den Vorgang noch eschleu-
nıgt en.

RAJAMANICKAM, The Necrologue of KOBERT NoßIuLI, 1nN: Indıan G hurch
Iıstory Review, Der Nachruf auf OBERTO NoßBILI ist zugleıch
ein schönes Beıispiel für den genannten Brauch
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Im Folgenden soll 1U  - der Nekrolog auf den Würzburger JesuitenKILIAN STUMPF (Würzburg BT Peking)?* dargeboten werden. Er
wurde VO  H IGNAZ KÖGLER (Landsberg/Lech 80—17 Peking)?verftalit*. An eine Auswertung des Materials iıst 1er nıcht gedacht. S1e
bleıibt SEBALD EIL OLF Conv., Würzburg, vorbehalten, der seıit
Jängerer eıt eine umfangreiche Studie über das Leben un Wirken
STUMPFS vorbereitet hat® Der Verfasser dieser Zeilen übernahm die
EKidıtion des Dokuments, weıl se1ın Interesse KÖGLER, dem Autor, giltUnter diesem Aspekt versteht sich auch die Fragestellung, die dıesenAbschnitt beschließen soll, namlıch KÖGLER die Aufgabe zuhel,
den Nachruf auf STUMPF schreıiben. Allein A4aUus der Tatsache, dafiß
iıh schrıeb, alt sıch folgern, STUMPEF sechr ahe gestanden hat®
Leider Siınd jJedo kaum Zeugnisse über die Begegnung der beiden Män-
Nner 1n China überliefert, lediglı aus den gemeınsam 1n Pekıng ANSC-troffenen Lebensumständen kann eINIgES darüber geschlossen werden.

KÖGLER kam 1mM Januar 1717 In dıe chinesische Hauptstadt” und wurde
dort aufgrund seiner hervorragenden naturwissenschaftlichen Kenntnisse
unverzüglıch als Beamter 1n das Kaiserliche Astronomische Amt übernom-
INECN. STUMPF aber War seıt 7123 Direktor dieser wichtigen Behörde,
dafß sıch dıe Wirkungskreise der beiden Missionare ıcht LUr 1mM Ordens-

Zur Bıographie sıehe: PFISTER, Notices biographiques el bıbliographiques
53r les Jesuites de “"AancCLıENNE Missıon de Ghıine. Reihe Varietes
Sinologiques No (abgekürzt: PFISTER, Notices), , Shanghai 1932,

472—474; DEHERGNE, RKepertoire des Jesuites de Chine de 552 1800,
Keihe Bibliotheca Instituti Historici S (abgekürzt: DEHERGNE,
RKepertoire), Rom/Paris 1973, 261/262

Zur Bıographie sıiehe: PFISTER, Notıces, D Shanghai 1934, 643—651;
DEHERGNE, Repertoire, 36/137
Über die 1n vorliegender Arbeit behandelten Würdigungen STUMPFS hinaus

gab noch weıtere; siehe: Memoires de la Gongregation de Ia Missıon, O,
Paris 1865, 378: HUONDER, Deutsche Jesurtenmissionäre des UN
Jahrhunderts, Reihe Stimmen aus Maria-Laach, Ergänzun
Breisgau 1899, 195; PFISTER, Notices, 17 4792

gsheft 7 9 Freiburg 1mM

Es handelt sıch um 1ne Dissertation miıt dem Jlıtel Kılıan Stumpf, eın Wuürz-
burger Jesutt Karserhof Pekhıng. Sie entstand Institut für Missions-
wissenschafit der Universität Würzburg un wurde 1im Sommersemester 1975
abgeschlossen.

Vgl 269
Zur Lage., der Missıon 1n dieser eıt se1 hier NUur auf Literatur verwiesen.

Eine anschauliche chronologische Aufstellung der Ereignisse bietet DEHERGNE,
Repertoire, 337/338; gute Überblicke VoNn unterschiedlichen Standpunkten fin-
den sıch be1 LATOURETTE, History of Ghriıstian Missıons ın China,
London 1929, 131—155; ROosso, Apostolic Legations 1IN}A of the
eıghteenth centurYy, South Pasadena 1948, passım Uun! 1n wel Lexikonbeiträgen
Von BERNARD-MAiITRE, ıne und „Chinois Rites)“ IR Dictuonnaire
d’Hıiıstoire et de GeEographie ecclesiastıques, I Parıs 1953, Sp 693— 730
un! T N
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leben, sondern darüberhinaus 1m chinesischen Beamtendienst überschnit-
ten Dıie eıt gemeınsamer Arbeit wahrte jedo nıcht Jange; denn
STUMPF, dessen letzte Lebensjahre Von Krankheit und Demütigungenüberschattet a  ‚9 starbh schon 24 Julı 720 Eıiner der erstaunli:chsten
Vorgänge 1n den Annalen der damaligen Jesulitenmission War NUunN, dafß
KÖGLER Januar desselben Jahres Nachfolger STUMPFS
eruten wurde erstaunlıch deshalb weiıl den hohen un! traditions-
reichen Posten erhielt, obwohl‘ er erst drei Jahre 1n China lebte Zum
Vergleich se]len LLUT dıe Zeıtspannen genannt, 1n welchen die VorgängerGelegenheit hatten, sıch 1m Lande vorzubereiten. Bei JOHANN ÄDAM
SCHALL BL 20, be1 FERDINAND VERBIEST FE be1 FILIPPO
(GRIMALDI und bei KILIAN STUMPF 17 Jahre SCWESCNH. Dem alten un
erfahrenen Kajiser® dürfte der Entschlufß eıner irühen Berufungauch ıcht leicht gefallen SE1IN; denn noch das überlieferte Bestallungs-edikt? spiegelt deutlich se1ne Bedenken wıeder. Es heilßt darın, der „Neu-
ankömmlıng“ habe das Mandschurische und Chinesische noch nıcht geme1-
ster. Doch die Fähigkeiten des Bewerbers auf dem Gebiet der Astro-
nomı1e und Mathematik SOWI1e se1INe persönlıche Würde geben schliefslich
den Ausschlag.

STUMPF dürfte 1447 dıe des Landsmannes als möglıchem Nach
folger willkommen SCWESCH se1n, da tür ihn absehbar W, den
Dienst 1m Amt ıcht mehr lange wurde ertüllen können Den Jesuitenaber mufte daran gelegen se1ın, dem Kaiser für den Kall VO  - STUMPFS
usscheiden einen geeigneten Bewerber den Posten des Direktors Aaus
ıhren Reihen prasentieren. An ıhn mußten hohe An{forderungen gestelltwerden können, da dıe einheimische, besonders dıe muslimische Kon-
kurrenz - unterschätzen Wär. Es kann daher 1Ur das Verdienst des
alten, ertahrenen Astronomen STUMPEF SCWESCH se1ın, KÖGLER kurz-
iristig 1n den Stand gesetzt wurde, auf dem Gebiet der chinesischen
Astronomie arbeiten, WI1IEe der Posten ertorderte. Ferner ist undenk-
bar, daflß der Kaiser die Ablösung STUMPFS ohne dessen vorheriges Wissen
und Zutun VOTrSCHOMMEN hätte Vielmehr wird cr be] der Besetzung der
Stelle dem Rat des verdienten scheidenden Direktors gefolgt sE1IN, w1ıe
CS nach Aussage des Elogiums schon früher oft getan hatte

Zu den Quellen
Bei der Suche nach Dokumenten, welche über dıie Bezıehungen Würz-

burgs China Aufschluß geben könnten!®, lag nahe, auch Maiınz

Der Kaiser HSÜAN-YEH (1654—1661—1722), bekannter unter seiner Reg1e-rungsdevise K’ang-hsi; seiner Bıographie: HUMMEL, Eminent Ghıinese
of the h«’  g Perio0d, Nachdruck, Taiwan 19064, 327—331

Abgedruckt un! übersetzt bei FERGUSON, Imperial E.dicts, 1N? Gollectanea
GCommissionis Synodalıs

Ergebnisse dieser Nachsuche finden sıch bei WILLEKE, Würzburg UN
dıe Ghinamission ım E und Jahrhundert, 1n : Würzburger Dirözesangeschichts-
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berücksichtigen. Ein wesentlicher eıl der Chinabeziehungen des deutschen
Raumes wurde 1n der Vergangenheit durch Miıtglieder des Jesuitenordens
hergestellt, und Maınz besafß eiINe große Jesulıtenresidenz, die W1€e Wüuürz-
burg ZUT Oberrheinischen Ordensprovinz gehörte. Die KErwartungen ertull-
ten sıch allerdings zunaäachst NUur teilweise. War wIies das Repertorium des
Maınzer Stadtarchivs, wohın dıe Akten der Jesuiten gelangt a  n’ iın
der Abteilung wichtigstes Material uüber dıe Mıssionen AauUS aufgrund
der Wirren des Zweiten Weltkrieges gelangte dıeses jedoch 1n den Besitz
des Zentralarchivs Potsdam Durch die treundliche Hıltfsbereitschaft der
Leiterin des Stadtarchivs Mainz, Tau Dr DARAPSKY, wurde 1mM Wege
des Filmaustausches eın Mikrofilm Aaus Potsdam erworben un mM1r ZUT

Verfügung gestellt. Unter dem Material befand sıch auch 1Ne€e AUSs
posthuma auf KILIAN STUMPF, deren Verfasser IGNAZ KÖGLER WAarT.
Kurze eıt nach diıesem Fun: brachte M1r dankenswerterweis SEBALD
EIL ine Kopie des 1m Wortlaut tast gleichen Elogiums Aaus dem Jesuiten-
archıv Rom mıt und machte miıch auf eıne CS verwandte weıtere AUS
posthuma 1n der romischen Nationalbibliothek autmerksam. Im tolgenden
sollen 1U dıese dreı genannten Handschriften beschrieben werden.

Klogium, Rom, Archivum omanum Societatis Jesu, ZUT eıt hne Signatur.Überschrift Elogıium Kılıanz Stumpf Missıon. SinNENSLS.
Kıgenhändiges (r sieche 274) Manuskript, BIl (recto miıt le1 numeriert

01—06), chinesisches Papier, 1985 15:7 Auft (1r ben VO  i anderer Hand
„S5inensis 1721 Elogium Kiıliani Stumpf. Societatis JESU“; unten Archiv-
stempel.

Die einzelnen Blätter sind Falzen einem kleinen Faszıkel 1N-
geleımt und ZU Konservierung mıt einer Sichtfolie überzogen. Er WAar fruüuher
in ARSI, Jap Sin. 1938 cta Pekınensia (Verf. KILIAN STUMPF) zwischen 1ıtel
und ext eingeheftet. ‚AAMALLE hat iıhn neuerdings herauslösen lassen,
weil dort fehl Platz W  — Es ist geplant, das Elogıium 1n 1ne Sammlung
VO  ‚=) Nachrufen aufzunehmen : daher hat vorläufhig keine Signatur.

Laus posthuma, Rom, Bibliotheca Nazionale Centrale Viıittorio Emmanuele,
Fondo Gesuitico 1253; Nr Überschrift Laus posthuma Kılıanı Stumpf
SOc. Jesu.

Abschrift, nıcht VO  w ÖGLERS Hand, BIL (zwei ıneinandergelegte Bögen;
Seiten numeriert 1—8), chinesisches Papier 30,5 x:20,5 C. Biıbliotheksstempel
auf un!: 8? Datum VOI anderer Hand auf

Der Faszikel tragt ın der Autfschrift neben dem Namen der Bibliothek den
Hinweıis: „Missıoni della Cina Sec MT

blätter, (1974) Aus Reformation un! Gegenreformation, Kestschrift für
ITheobald Freudenberger, 41 71=—4929 Uun! 1m Anschlufß daran bei NAUNDORF,
Würzburger Ghinabeziehungen, Bericht un Bemerkungen, 1nN: ZMR (1975)

AL ES2Q2
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Laus posthuma mıt Begleitbrief, Potsdam, e tsches Zentralarchiv, heutige
Signatur (sıehe unten). Überschriften Laterae Ignatır Kögler ad

Provincıalem Nostrum und Laus hbosthuma Kılıanı Stumpf S0cıetatıs
Jesu.

In Deutschland angefertigte Abschrilft, VO  } M1r nıcht eingesehen. Sie wurde
ohl nach einer Köglerschen Originalhandschrift angefertigt, die verlorengegan-
SCH se1ın scheint. Es handelt sich hier das Manuskrıpt, welches S1CH, W1E
ben erwähnt, 1mM Stadtarchiv Maiınz befand, Sıgnatur 4/1082 Der Faszıkel
tragt auf dem Umschlag heute noch neben dem Mainzer Archivstempel Iolgende
Aufschrift miıt alter Signatur: „Jesuitenarchiv, 108 au Briefe und Berichte
AUS Indien un!: ChinaRDarın befindet sıch wiederum ein Konvolut
„Briefe des IGNAZ KÖGLER Sal Es handelt siıch dabei Abschriften, die
Von 60 seitengezählt sınd Begleitbrief un! Laus bosthuma inden sich auf

4126
Wenn KÖGLER 1m Begleitbrief dem Provinzıal dafür dankt, se1ne Proviınz

den KILIAN STUMPF der Missıon DE Verfügung gestellt habe, ann sıch
bei dem Provınzıal 1Ur denjenıgen der Oberrheinischen Proviınz gehandelt
haben. STUMPF lebte, bevor Deutschland verließ, 1n Würzburg, Bamberg und
1n Maıiınz, 1NSs Novizıat eintrat. Alle diese rte gehörten mıt iıhren Kolle-
gıen ZU Rhenanıa Super10r. In der iraglıchen eıit 1720 Warlr WILHELM HAAN
Oberer diıeser Provinz. Er trat se1in Amt Januar 1718 und wurde
1:7: März 1721 VO  w seinem Nachfolger abgelöst. Bıs der Brief tatsächlich Deutsch-
land erreichte, wiıird der Nachfolger, namlıch WILHELM DREISS (Provinzıal
r März K7924 Juli 1724), schon 1mM Amt SCWCSCH sein1!.

Für dıe Veröffentlichung wurden das Elogıiıum des romischen Jesulten-
archıvs!? SOWI1E der Postdamer Begleitbrief ausgewahlt Letzterer gehört
War nıcht unmıiıttelbar Elogıum, anhan seiner alßt sıch jedoch eın
Euindruck davon gewınnen, WI1eE dıe sicherlich vorhanden CWESCHCIL Be-
gleitschreiben den romıschen Nekrologen ausgesehen en mogen.

Die Gründe tür dıe Auswahl des Elogiums folgende: e1ım
Vergleich der dre1 Texte tellte sıch heraus, dafß dıe Laudes untereıin-
ander fast identisch sind, S1€e aber VO: Elogium in vielen Einzelheiten
abweichen. Dıiese Abweıchungen sınd allerdings nahezu ausschliefßlich
stiılistischer und ıcht inhaltlıcher Natur In der AUS hbosthuma Kom
und 1m Elogıum lıegen, ihrer materiellen eschaffenheit ach urtel-
len, ın China entstandene Fassungen VOT, demnach mussen die stilistischen
Kıngriffe schon 1n China VOTSCHOMMIN worden se1In. Es ist denkbar, daß
KÖGLER, der auch eın passıonlerter Itphilologe WAadl, dıe Fassungen gefeilt
hat Als erste wırd i1ne ıcht erhalten gebliebene AUS posthuma 11ZU-

nehmen se1n, VO  - der sıch die romische und daneben die Potsdamer ableiten.
Die Unterschiede zwischen beiden erhaltenen Laudes sınd 1n tas en

Fällen auf Abschreibtehler oder _Veränderungen durch den deutschen
11 Siehe DuUHR, Geschichte der Jesuiten ın den Ländern deutscher Zunge,

4, eil 1, München/Regensburg 1928, 120 Anm
19 habe dem Direktor des Archivs, EDMOND AMALLE I für die Kr-
laubnis ZUTr Veröffentlichung danken.

273ZMR, eft 4/75



Kopisten der Potsdamer auUs hosthuma’ zurückzuführen. Wegen ihrer
Mängel cheidet diese für dıe Veröffentlichung VO:  - vornherein A4us Das
Elogium ist gegenüber den Laudes eLWAS länger un: dıe elaborierte
assung. Sie basıert daher ohl auf der aANSCHNOMMENCN Urfassung der
Laudes un! stellt dıe endgültige OoOrm ar, die für würdıg befunden
wurde, den Ordensgeneral nach Rom gesandt werden. Aufgrund
dieser Tatsache un der Eigenhändigkeit*® des Elogiums wurde ıhm bei
der Auswahl der Vorzug gegeben

Die Abweichungen der JT exte wurden 1n einem kritischen Apparat 11-

gestellt**. Er g1ıbt einen Einblick 1n den Stil des Autors, dem Rechnung tragen
auch in der deutschen Übersetzung versucht wurde.

Die dreı Versionen werden fortan W1€e folgt abgekürzt zıtiert: Elogium
Rom; Laus hbosthuma Rom:;: Laus hosthuma Potsdam

IT Dokumente

Begleitbrief
Reverende in Christo Pater Provincıalis.

Quanquam Reverentiae Vestrae haud dubie 1gNotus scrıbam, et 1psa
amen, et CSO perbene NOVIMUS, UUamı nostra Sinensis Missio gravıssımam
habeat obligationem CTISd commıssam Reverentiae Vestrae provinclam.
Hu1c enım Jla Reverendum Patrem Kilianum Stump(f, V1Irum, u
pCT 20 et amplıus B980(0)] decumanıs quassata motıibus?, firmissımam sıbi
POSt Deum columnam sensıt, et imperterritum defensorem. Placuit autem
SUPTCIMO vıtae Domino, Ca  = nobis hoc ADNNO columnam subtrahere, ei
emer1ıtum pugılem ad grandıum mer1ıtorum praemı1a CVOCAaTCl. Et VECTO
inter tristissıma fata, qua«c dilectissımam Miss1:ionem nostiram undıque
cırcumcingunt, INOTrTS IMprım1s Reverendi Patrıis Kılıani numeranda venıt,
exınde tamen Ca paulo levıius ferre convenıt, quod virum optımum
mı1iserrima hac ei mortalı viıta, ad (ut1 Juste speramus) SUMIMIMMNE-

qucC beatam transtulerit, ubj potentiorem 11UI}1 SUPTCIMNO verıtatis
Arbitro patronum agat Miss1ionis, CuU1l 1n terrI1s, quOom1nus patrocınıum

Bei der Annahme der ' Eigenhändigkeit ist jedoch REIL machte miıch
darauf aufmerksam iıne gewWI1sse Vorsicht geboten. Bekanntlich wurden die
Schreiben der Missionare 1m allgemeinen auf drei verschiedenen Schiffen der
gegebenenfalls auf anderem Wege verschickt, dem Verlust der Mıtteilung
vorzubeugen; das heißt, S1E mußten vorher abgeschrieben werden. KÖGLER ol
1U:  w} dıesem weck für seine eiıgenen Briefe Chinesen herangezogen haben,
die VO  } der Pekinger Miıssion 1n der lateinischen Sprache un! Schrift SC-
bıldet worden

Da 1€e Potsdamer Fassung der Laus hbosthuma nıcht 1m Original eingesehen
wurde, sınd hıer Irrtümer nıcht Sanz auszuschließen.

mortibus Manuskript.
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obtineret, adversarıorum V1S apud sedem verıtatıs et adıtum, et
audıtum praecluserat. Quodsi nıhilomiınus infinita De1 mi1isericordia Sinen-
SCI11 salvare Missıonem dignabitur, Tıt SanC, CU: ımmortales 1psa gratias
perseveret M benefactrici provinclae et QUaL optıme de meriıtae,
quod 1n Patre Kiliano tam pretiosum s1D1 VIrum concesserıt. Interım in
testiımonı1um huilus SUaC voluntatis qualecunque de mortul elogı1um trans-
mıittıt, certe praecları" VIr1 ment:ı® mınıme pPar, sed prou inıquitas (ut S1C
loquor) temporı1s permisıt. Satius enım visum fult, plerumque 1ın specıe
hero1corum actuum recensione supersedere ad evıtandam alıorum insıdiam
atque offensionem, UuO: praeoccupatus anımus vel manıiıfestas virtutes
ut vıtıa respicıt traducıt. Quantum e]j1usmodiı pervers10n1s*
furore (mıtiore vocabulo utı NnequeO) PaSSus tuerit Pater Kilianus, NOVI
expertus, N plane immerito, testarıque ‘9 CAE 1n h1s, Yuac 18NO-
rantes maxıme blasphemant, rectissıma SCIHPCT intentione, solum bon1ı
COMMUNIS stud10, et Nnu. prıvato affectu processisse. Verum 19{0}  w CSO hic
apologıam scr1Do, qua VETQa virtus apud prudentes rerum aestimatores 110  -

ndıget Meı officıı est; ut merıtissımum praecedessorem Ind1gN1sSıMuUs
SUCCESSOT SUaC, quantum lıcet, provincıae restituam, tot1usque Missı1onis
nomıne gratias persolvam maxı1ımas amplıssımasque. Quas dum eX1ZU0
hoc tolio praestitas CUD10, sımul Ila sacrosanctıs sacrıhcius ef
orationibus Reverentiae Vestrae Comm1ssaeque unıyersae provıncıae CUIN
profunda reverentli1a Nıxe commendo. Pekini 29 Novembris 720

Reverentiae Vestrae
in Christo m1ınımMus

Ignatıius Kögler
In Christo hochwürdiger Pater Provınzıala.

Wiewohl ich Ew. Hochwürden zweitellos als Sanz Unbekannter schreıbe,
wWwI1issen sowohl Ihr selbst w1e auch ıch sehr gut, elch tiefe Verpllichtung
INSCTIEC chinesische 1ssıon gegenüber der Ew. Hochwürden anvertrauten
Provinz hat Sie verdankt ihr namlıch den hochwürdigen Pater Kiılian
Stumpf, einen Mann, den S1Ce durch heftige ewegungen geschüttelt®
mehr als ZWaNzıg re hindurch als die nach (sott stärkste Säule und
als unbeirrten Verteidiger empfand. Eıs hat aber dem höchsten Herrn uüber
das en gefallen, uns dıese Saule entziehen un:! den ausgedıienten
Kämpfer, der durch große Verdienste ausgezeichnet ist; abzuberufen.
Und iın der JAr unter die traurıgsten Mißgeschicke, welche 1N1SCETEC heiß-
gelıebte 1sSs10N allseits umgeben, muß INan VOT em den Tod des Pater

praeclarıs Manuskript.
3 mentis Manuskrıpt

praeventionis Manuskript.
Zum Empfänger vgl die Erörterung L 9 273
Vgl diesem Ausdruck, TERTULLIAN, De anıma, Kap 5 ’ siehe MIGNE, Patro-

LOgıa latına, 2! Sp 739
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Kilian rechnen. Dennoch dürfen WITr diesem Mißgeschick] etiwas eichter
tragen, weıl cC5 den hervorragenden Mannn au diesem erbarmlichen un
vergänglıchen Leben ZU ewıgen (wıe WIT bıllıg hoffen) und 1n höchstem
Mafite glückseligen gebracht hat, 1U  — VOTLT dem höchsten Rıchter der
Wahrheit einen machtigeren Beschützer der Mission darstellt CI; dem
auf Erden der Einfluß se1ner Gegner beim Sıtz der Wahrheit jeden Zu-
San un jedes Gehör abgeschnitten hatte, ihm den Schutz ent-
zıehene. Wenn trotzdem dıe unendliche Barmherzigkeit (Grottes sıch WUr-
dıgt, dıe Chinamission reiten, annn deshalb, weıl S1e ıcht aufhört,
unsterblichen Da:  S abzustatten dıeser |Überrheinischen| Provinz als
Wohltäterin, dıe sıch schr dadurch verdient gema hat  9 da{fß S1e ihr
einen wertvollen Mann geschenkt hat Nun schickt S1€e als Zeugn1s iıhrer
Willenshaltung eine Art Klog1um des Verstorbenen, sıcherlich keineswegs
dem Geiste des berühmten Mannes ebenbürtig, doch soweıt dıie chlech-
ıgkeıt (ein miılderes Wort annn ıch J1er nıcht gebrauchen) der Zeiıt rlaubt
Denn öfters hat INa gesehen, zumeıst angesichts eroischer Anstrengun-
SCNH. dafß INa  =) sıch einer Würdigung enthalt, Nachstellungen und ei1d
durch andere vermeıden, deren Voreingenommenheit OSa Sanz offen-
kundıge ugenden als Laster hinstellt un verhoöhnt. Wieviel Pater Kilian
durch dıe blinde Raserei einer derartıgen Verdrehung alleın Sanz schuld-
los erlıtten hat  '9 weıiß ıch aus eigener Erfahrung. Ich kann bezeugen, dafß

1n alldem, Was die Unwissenden sehr schmähen, immer mıt der
geradesten Absıcht, allein geleitet VO: Eifer für das gemeınsame Gute
un durch keinerlei persönliche Affekte verftfahren ist. ber ich schreibe
l1er wirklich keine Apologie, deren dıe wahre Tugend be1 den verstandı-
SCH Betrachtern der Dinge nıcht bedart. Meine Aufgabe ist C5S, da{fß ich
höchst unwürdiger Nachfolger den ochverdienten Vorgänger, soweıt
gestattet ist, der Heimatprovinz zurückgebe un:! 1m Namen der SAaNZCN
1ss1o0nN reichsten ank abstatte. Dem 11 ıch durch diese knappgehalte-
nen Zeilen nachkommen, zugleıch empiechle ich mich IN mıt jener
|der Mission]| Ew. Hochwürden un der a  n Euch anverirauten Pro-
V1N7z angelegentlichst mıt den h1 Opfern und Gebeten in tiefer Ehrtfurcht

Ew. Hochwürden
1n Christo geringster Diener
Ignaz Kögler

Elogium
Klogium Reverendi Patris Kiıliani Stumpf Missionis Sınensisl.

Hoc ANNO 770 ereptum nobis cCommun1ı INAaCTOTE lugemus Reverendum
Patrem Kıl1ianum Stumpf, CUJUS memor1am sıcutı Sinensis Miss1o (ita
propitıus velıt Deus!) nulla aeftfate obliıterabit. Sic et 1105 PT  —-

Anspielung auf den KRıtenstreit.
Elogium Sinensis] Laus posthuma Reverendi Patris Kiliani Stumpf Socie-

tatıs Jesu ER
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clara e]us merıta? brevıi enarratıone prosequı Par est atque ad exteros
pOosterosque secundum pletatis eges Societatis commendare.

Patrıum 1ps1 solum erat® Herbipolis, inclıta (sermanıae cıvıtas et Tran-
1a€ Orientalıis Caput. Annus natalıs super10r1s saeculı quınquagesimus
quıntus et dies post* Idus Septembres® exaltatae CITUCIS rıumpho a  n
torte 1n augurıum, quantas 1in vıta victorı1as relaturus esset partıcıpata
Servatoris PIOo e]JjJusdem nOom1n1s exaltatione®. De prıma ejus adoles-
cent1a memorandum venıt, quod 1pse 1n P11S adversarıls de se‘ annotavıt.
empe avores inter sıngulares, qUOS dıyınae bonıiıtatı 1n accept1s reftfere-
bat®, CUMPr1m1s recoluit, quod matrem s1b1] indulsısset eximı1e pıam atque
1n Christiana Uun1cCi Ailıı educatıone solicıte industrıiam. Ipsa instillante
ab intantia hausısse, alt, tenerrımum attectum cultumque Cra dSSUuh
Pro nobis Redemptorem, CrSa Vırgıneam e]us Parentem propriumgque
1 utelarem Gen1ium, tantumque 1n obsequiosa ıllorum veneratıone PIO-
[eCISSE, ut eapropter plurıbus COrpOorI1s anımaeque STAaV1ISSIMS perıiculıs®
miırabilıiter eXLTacCium, 1mMo0 quı1dquı deinceps" caelestium benehciorum
percepi1sset*, innocentis devotionis orıgıne sıbı!? affluxisse, grato
anımo praedicet et agnNOoSCAaL. Matrı postliımınıum iın recta SUl instıtutione
ad]utores ACCessISsSE Commemorat, tum inculpatissımae vıtae sacerdotem,
QUCM Ila domiı suae!? alendum, filio 1n magıstrum conduxerat, tum
YJUOS in Societatis gymnasıo 110  - m1nus relig10s1 exempli1 humaniorum
ı1terarum praecepfiores est nactus. Novennem deplorata hydrope!*,
sospıtante?® Deipara!®, subito sanatum refert, e]Jjusdemgque praesidio pr1-
mum‘? vocatıonıs ad Societatem duodenn] s1b1!8® in]ectum fuisse cogıtatum,
QUCIM INaSna Mater PCT alıquot deinde 11110 cConstanter 1n S e].9 foverit,

Hoc meriıta| Communz] ACTOTEC Jugemus ereptum nobis hoc NNO 1720
Reverendum Patrem Kilianum Stumpfd, CUJUS memor1am, sıcutı Sinensis Miss1io
nulla UuNquam aetfate (ita propiıtıus Deus velit) oblıterabit, S1IC et 1105 meriıta eJus

fuijt
postrıdie E
Septembris LR,
forte exaltatione fehlt
de fehlt
erebat

9  U perıculis ZTAaV1ISSIMI1S
10 deinceps fehlt

percepisse
1° innocentis S1bi| S1 innocentis devotionis orıgıne D

SUae€e fehlt L ‚9
hydrope deplorata
sospıtante fehlt
Deiparentis OPC
prımum fehlt
vocatıonıs sibi] duodenni sıb] vocationıs ad Societatem L ‚9
1n fehlt
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licet 1pSe, dum inter philosophos ageret, NO  } nıhıl 1in devia?®?® declinasset,
et qUu: stimularıt, ut perducta ad calcem phiılosophia Ser10 ad cor“!
‘9 1n nostram SUSC1IPI1 Societatem supplicaret”?. Annutus prımas
preces“ SECULUS, QUO nıhiıl MmM1InNus tunc sperabat, anto certiorem re:
ei arlanı benefhei ei dıyınae vocatıon1ıs. Utroque igıtur laetus, Societatis
tırocınıum** subııt die?$ T Julı 4NNO elapsı saeculı;ı septuagesımum
terti0.

In noviıtla relig10n1s palaestra 11071 obscura sensıt inspirante Deo latiorıis
zel1 incıtamenta Indicaeque* profectioni1s desıderı1a UUAC jJam fUunc mode-
ratorıbus SU1S explıcult, et nuncupatıs postmodum sımplicıbus votis, multi-
plicı pCTI sexenn1ı1um experıimento probavit, Cu scholastico ın pulvere
mansuetiores Musas rhetorica ]Juventutem edoceret??. Annos quaftuor
subiınde theologicıs intellectum stud11s /paratus] et sacerdotio0®® inıtıatus,
uUunum in aftectus schola voluntatem ad institut] nostr1 excoluıt,
fructu utrobique perinsıgn1“ ut 1n30 Consequente deinceps vıta elux1t31.
Iradendis® postea mathematicis dıscıplınıs, ad UUAS aptıssımum“ natura
gen1um sortıtus {uerat?t, pCI biennium applıcatus, consuetas 'probationes
expleviıt, ut inter Vota solemniter professos QqUAaM arctıssıme Socijetat]
constringeretur, quod factum est Aa1l11l0O ejJjusdem saeculı® undenonagesımofesta luce Deiparentis®® 1n emplo lustratae. Sımul Patrı SU1S votıs dam-
nato, ab Admodo everendo Patre nOostro potestas {uerat, ut 1ın
orıentalem Dominı]ı vineam, dudum eX0Opfatam subsidiarius transmıtteret.

Volavit ad arduum vastumque ıter, ut1ı anımo alacrı, 1ta?7 a  u mınıme
lento. Sed INOTOSAaSC navıgatıonıs taedıa plurıes9 siımul toleran-
tiae nobilioris rudımenta exhausit, sımul zelum ex 3 1psa dılatıone ortius
accendit. ost varlıas demoration;s” AaNNO tandem UUa plurımiıs
21
2 devia fehlt

expeteret L >
“

TECES Jügt hınzu IN0O  5d

Utroque tırocınıum] unde utroque laetus tırocınıum LR,
die
NO  } obscura Indicaeque] inspirante Deo, 110  $ obscura sensıt latıoris zel]ı

atque Indicae L ‘9
CU) rhetorica edoceret] atque rhetoricam Juventuti traderet LR,
Sacrıs

30
INsS1gN1 ER:
E

manitestum fecit LR,
D Docendis EK

praeclarıs L ‚9
genı1um uerat] talentis instructus fuit L ‚9
NNO saeculı| NNO salutis LR: NNO salutis nostrae
Deiparae Virginis L 9
S1IC ‘L ‘9
et
ost varıas demorationes LR,
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difficultatibus periculisque non“*® communiıbus superatıs, mIıra De DrOVI-
dentıa Sınicae Mıssıoni obvenit4, ut inter SUIMNINa deinceps discrimına 1AC-
tandae, pPCI H et amplıus valıdae instar columnae esset. Atque*? ad
hoc® munus*4 egreg11s Cu dotibus talentisque PTITOTSUS eXquıisıt1s OTNa-
verat*® Deus, quorum“® prıma, NO  ® digniıtatıs quıdem, sed narratıonis
ordıne, recenser1 ex1imı1a VIr1 1n rebus mathematicıs atque mecha-
NICIS perıtıa, CUJuUS INOX, ubı Cantoni:ensem advenit*? metropolım,
SUMMI1S eJus provinciae gubernatoribus®® exercendae, illustris 0OCCAas10
fuit.

Reverendus Pater Philippus rıimaldus plae memorl1lae tunc temporıs
Kuropa 1n Sınam“ redux®®, varıarum munifhicentia CrSONATUM princ1-

PUm attulerat 110  - au  a artıhlciosa Juxta cur10sa dıversı gener1s
USUSQUC mathematica instrumenta automataque Imperatorı T artaro°
S1in1co offerenda®. Haec, ut]ı fit, multum 1n long1nquo iıtınere damnı a5SSd,
ILUCOTEC sımul atque rubigine foede squallebant. Reparare atque mundare
ASSTCSSUS Pater Kılıanus, prou commendatum 1ps1 fuerat, ıngulas
chinas dissolvit 1n partes, purgavıt, refecit SU1S QUACGUC locıs et USUu1
restituit, iam dextre, tam apte, tam concınne, S1 1pse Pr1mus artıfex
as procudiısset. Demirati habılitatem VIr1 magıstratus Ilı mınıme
dubitarunt, ad Imperatorem de nuntıium remuittere. Nec moratus iste°*,
subm1ss10 quamprimum aulıco, dilaudatum s1ıbı artıhlcem Pekinum adducı
IM sıst1ı jJubet CU: gaud10 INASNUS monarcha, adeo NO  3

deceptum fulsse®, ut Patrem prima et1iam commendatione®® majorem
invenerit, uam examıne illıus PCI se1ıpsum facto, longoque uUSu plurı-
bus®7 1n tacultatibus sıbı aestimatıs, UMMODCIC intelligentem atque CLr
tum deprehendit®.

110  - fehlt
4 obtigit

Atque LR,
hoc fügen hınzu nım LR,
muner1s E 9 LR,

4 talentisque
quon1am

exquisitis] eXxquısıti1ssımısque PTFOTSUS talentis L ‚9

veniıt

9  Q
praefectis LR,
1n Sinam fehlt L 9

50 varıarum Principum fehlt L 951 Tartaro-
Imperatori offerenda fehlt
Demirati minıme| nde VIr1 habilıtatem demiratı magıstratus illi, ın

D4
quorum oculıs haec gesserat, NO  3 L »

ille
SSse
commendatione etiam L ‚9
Varıls LR,
sıbı deprehendit] intelligentiam 8(0)01 mediocrem pervestigavit LK,
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rat YUUIDPC Patrı Kiliano VU ef penefirans, consılıo atque
promptum, vasta rebus physicıs medicisque notıtıa u  9 QUAC

semel vıdıt legitque INCIMNOT1L12a et telix®, artıbus 11011 tantum
cur10s1s® QUaC INn PTINCIDUM 11111105 oblectent sed et tot1 PDU-
blıcae utiılıbus experı1entia sıngularıs TaXls solertissıma applıcatıo
Constans et indetessa Longum toret MNUMECTATIC sexcenta SCHNECTIS
OLSald machinasque INAaSNaAas ParVasQuc QUaC SIVC astrıs observandıs,
SIVC eilurı dimetiendae SIVC alııs C civılibus tum bellicıis®! destinatae
us1ıbus, C] US industrıa NO  w} 1U exacte® ei subtilıter qU am polıte® eif
artıficiose elaboratae fuerunt®“* ongum PECTCENSCIC, quantum 1DSO Instru-
entfe dexteritatis a C65 perfection1s ndepti uerint huJus aulae artıfices et
machınarı1ı technicıs et quıbuslıbe fabricis SEeu INSCHIOSC tractandıs
seu®‘ scıite expediendi1s Huc singularıter spectat pen1t10r metallorum®
COYNILLO methodusque ad Aarı0s uUSUus apte mıscend1 transftundendı
separandı, PTaCDT1IMN1S ATS confisciendi vıtrı vantopere hıs reg10n1ıbus
aestimata u  u NO  =) modo QUASCUNGUC formas hingendi ZTatl0SIS colo-
rıbus tingendi, torno® diversimode incıdendi poliendique PraXces 1DSO
Magıstro perdıdıicerunt sed otLam insuper‘® officınam CH:

furnis, ıllıus opere”* et directione fundamentis extructam“ vident et
admirantur

Quantum sapıent1ssımus’® (Clamhbhı haec VITI1 stud1a et profcuos
1MPCT10 abores aestimarıt vel exiınde lıquet quod lia SCHMPCI atque”*
alıa ab 1PSO perfici demandaret et VIiX quı1dquam hujusmodi OPCTI15 SU1S
inchoar]ı permiıtteret antequam Kılıanı consılı1ıum TAaXımque explorassent
Deinde palam tOTfO IMPCT10 manıtestum quando dignum eum ”®
Judıcavıt QUCIM Patrı Grimaldo denicientı SU: constitueret

praesens| et telix Qqua«c vidıt legıtque CINOI12

fehlt
61 CU) bellicis, tum cıyvılıbus tum bellicıs, tum ciıyvılıbus

exactae
polıtae
fuere

SLIVC LR,
SLVC

Huc metallorum]| Huc pertine metallorum penıt10r
domo
insuper ] JUOYUC

71 P ER, L ‚9
fundamentotundamentis extructam| fundamentis constructam

constructam
Quantum sapıentissımus| Quantum MaSNUus Quantum VCTO

MAasSnNus
et
S fehlt
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astronomı1ae et calendarı] Sıinicı?® praefectura. Quantum VCTO inde?? PrT.  _
s1d11 PTO Commun1ı Christianae reı bono profluxerit, abunde Constiat ei
pernoscunt omnes, qUOLqUOL Sıinensem Dominı SIU. SaCrı operarıl 'X CO-

lunt, praesertim JUO atales controvers1ae, CIrca imper11 rıtus motae,
Missı1ıonem oftfam 1n extremum discrimen perduxere, Plurımum certe
calamıtosıs hısce annıs luculenta Patrıs Kılıanı meriıta contulerunt. ut
TCSSA 110  — semel 1ra gentilıs Princeps anımum ad mıtiora inclinaret atque
induc1as Evangelii praecon1ıbus iındulgeret, QUOS unıversa Sına 1INanll-

dare, 1NC indiıscreto quorundam zelo irrıtatus’®, ıllınc SUPprem1s regn]
statıbus ıterum iterumque solıcıtatus, saep1us iıntentarat.

Elog1um auf den hochwürdigen Pater Kılıan Stumpf
Aaus der C‘hinamission.

In dıesem Jahre L: trauern WITr den uns er Leidwesen eNt-
rissenen hochwürdigen Pater Kılıan Stump(d, dessen nNndenken ebenso
W1€e die Chinamissıon (so der gnadıge Gott wolle) keiner eıt AaUS-

gelöscht werden moge. So ist NUur bıllıg, da{fßs WITr se1ne hervorragenden
Verdienste 1n einer kurzen Darstellung schildern und den Auswartıgen
wıe den Nachfahren, den Regeln der Ehrtfurcht un dem Brauch WÜASGTET

Gesellschaft folgend, anempfehlen.
Seine Heımat War Würzburg, eıne eruhmte Deutschlands, die

Hauptstadt Frankens Sein Geburtsdatum War 1mM 55 Jahr vorıgen Jahr-
hunderts der Jag nach den Iden des deptember, der heilig ist durch den
Irıumph des erhöhten Kreuzes32, vielleicht eın Vorzeıchen dessen, wıievıel
Siege 1n seinem en AaUS der "Teilhabe Kreuz des LEirlösers für dıe
Erhöhung se1nes Namens davontragen sollte ber se1ne rüheste Jugend
ist berichten, Was selbst 1n TOoMMEN Aufzeichnungen ber sıch VOCI-

merkte. So hebt unter den einzıgartıgen Vergünstigungen, welche
durch dıe go  1  € (sute empfangen en berichtet, besonders hervor,
dafß sıch einer ausnehmend TOomMMen Multter erfreut habe, ebenso ihres
fürsorglichen Eıters 1in der chrıistlıchen Erzıiehung ihres einzıgartıgen
Sohnes. urch ıhren Einflufß habe VO  w Kindheit d w1e sagt, dıe
zartlıche 1€' un! Verehrung ZU LEirlöser, der für uns lıtt, seiner
Jungfräulichen Multter un! dem eigenen Schutzengel aufgesogen. Und

große Fortschritte habe in deren Verehrung gema da{fs des-
1 Aaus vielen Gefahren für Leib und Seele wunderbar befreit worden
se1; ja noch mehr  9 W.as ımmer hımmlischen Wohltaten empfangen
a  e dürfe dankbaren Herzens un anerkennen, se1 ıhm

et calendarı! SIN1C1| Sinicıque calendarı1ı
Quantum inde| Inde VCIO quantium
iırrıtatus zelo

Das est der Kreuzerhöhung, begangen September. Manche Autoren
CHRNCH den September als Geburtsdatum, vgl DEHERGNE, Repertoiure,

261 Vermutlich wurde STUMPF Abend des geboren.
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Aaus diıesem Quell unschuldiger Verehrung zugellossen. Er erwähnt, dafß
der Mutter be1 seiner rechten Unterweisung weıtere Helier ABa Seite
gestanden hatten, un: ZW al einmal en Geistlicher VO:  a’ untadelıgem
Lebenswandel, den s1€e 1ın ihrem Hause verköstigte un als Lehrer 1n den
Sıtten für ihren Sohn angestellt hatte, ZU anderen Männer VO  - ıcht
wenıger rel1ıg10sem Beispiel un humanıstischer Biıldung. die ihm 1m
Gymnasıum der Gesellschafit Jesu geschenkt wurden. Er berichtet auch,
1mMm Alter VO  - DU Jahren durch die rrettung durch die Muttergottes
VO  — einer bejammernswerten Wassersucht plötzlıch geheilt worden
SE1N. Unter ihrem Schutze se1 iıhm 1mM er VOon zwolf Jahren AAGR ersten-
ma|l der Gedanke einer Berufung 1n dıe Gesellschaft Jesu eingegeben
worden. Den habe die große Mutltter durch eiInNne Reihe VO:  - Jahren standıg
1ın ıhm genährt, obwohl C als sich mıt Philosophie beschäftigte, etwas
auf die abschüssige Bahn gerlet. Und s1€e dürfte iıh angespornt aben,
dafß Ende seıner philosophischen Studien ernstlich 1n sıch kehrte
un!: bat, 1n NHSeCctTE Gesellschaft aufgenommen werden. Als ıhm die
ersten Bıtten gewährt wurden un: CTr |dıe Erlaubnis| erlangt hatte, da
tellte e , Je wen1ger damals dies erho{ifte, mehr das (Gsnaden-
geschenk arıens un: se1ne göttliche Berufung sıcher. ber beıdes daher
erfreut, trat 17. Julı 73 vorıgen Jahrhunderts 1n das Novizıat der
Gesellschaft Jesu en

Auf dem ersten Kampfplatz des relig1ösen Lebens fühlte CT unter dem
Antrıeb Gottes deutliıche nregunge einem größeren Kifter und das
Verlangen, nach Indien zıehen, W 3as Isdann seinen Oberen mıtteılte.
Und nachdem dann die einftachen Gelübde abgelegt hatte, bewährte
sıch sechs C lang 1n vielfachen Prüfungen, als CT die Jugend 1m au
der Schule dıe milderen Musen? mıt der Rhetorik lehrte. Nachdem in den
folgenden vıer ahren se1inNn Geist ın den theologischen tudien ausgebildet
und ZU Priester geweiht worden WAaTr, formte 8 1n einem weıteren
seinen Wiıllen nach den Regeln uNseTrTCcS Institutes 1n der Schule des Her-
ZenNS*; und ‚WaAl 1ın beiıdem mıt ausgezeichnetem Erfolg, WI1Ie sıch
1n se1nem weıteren en deutlıch zeigen sollte Hernach widmete CI siıch
für wel Jahre dem Unterricht der mathematischen Wissenschaften, wofür

VOL Natur ‚u besonders begabt War un ertüllte |SO gut| dıe uüblıchen
Probezeıten, dafß DT denen, welche die er Gelübde ablegten, zugezaäahlt
unı aufs engste mıt der Gesellschaft verbunden wurde. Dies geschah
1m &O Jahre desselben Jahrhunderts Feste der Muttergottes, dıe 1mM
Tempel miıt Licht überstrahlt wurded. Zugleich wurde dem Pater, nachdem

b Gemeıint ist der Grammatikkurs, die erste Ausbildungsstufe des jungen Jesuıiten
nach dem Noviziat, ın der sich mıiıt alten Sprachen beschältigte. Der Ausdruck
selbst kommt schon be1 ÖCICERO VOTI); CIic. epıst. 1,9,23

(„emeınt ist das Tertiat, das letzte Probejahr des Jesuıten. Es folgt auf das
J1 heologiestudıum un ist aszetischen Übungen gew1idmet, welche auf die
Profess vorbereıten.

Marıä Lichtmeß, der Februar.
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diıe (Gelübde abgelegt hatte VO  - unserem hochwürdıigsten (Genera!
die Erlaubnis gewaährt, dafß 1in den orientalischen Weinberg® des Herrn
als Helter gesandt würde, Ww1e GT 65 ange gewünscht hatte

Eilends begab sich auf den beschwerlıchen un weıten Weg sowohl
munterer Stimmung als auch keineswegs saumıgen Schrittes. Aber, indem

mehrfach dıe Wiıderwartigkeiten einer launıschen Seefahrt erduldete,
estand gle1i  erweıse die ersten Proben eiıner dieren Gelassenheit,
w1€e sich se1ın Eıter aufgrund der Verzögerungen stärker entzundete.
Nach verschıiedenen Zwischenstationen kam CI endlich 1 Jahre 1694,
nachdem sehr viele Schwierigkeiten un! nıcht gewöhnliche Geftfahren
überwunden hatte, UrC| (rxottes wunderbare Vorsehung 1n der chine-
sischen 1ss1ıon d damıt für über ZWAaNZ1g TE dieser, dıe 1n größte
Schwierigkeiten geraten sollte, gleichsam 1N€e starke Säaule sein sollte
Und für diese Aufgabe hatte Gott ih mıt herrlichen Geistesgaben und
noch hervorragenderen Talenten geschmückt, VOoO  - denen zuerst ıcht
der urde, sondern dem Erzählen nach eıne außerordentliche Ertah-
rTunNns dieses Mannes auf dem Gebiete der Mathematik un Mechanik
genannt werden mu{ Diese beweısen, bot sich bald, nachdem 1n der
Proviınzhauptstadt Kanton angekommen Waäl, VOTLT den höchsten leıtenden
Beamten iıhrer Provinz 1INe glänzende Gelegenheıit.

Der hochwürdige Pater Filippo Grimaldıf selıgen Andenkens, der
der eit AaUusS Kuropa nach C'hina zurückkehrte, hatte \namliıch| durch die
Freigebigkeit verschiıedener türstlicher Personen iıcht wenıge kunstvolle
und dazu interessante mathematische Instrumente un: Maschinen VOTI-

schıiedener Art und Verwendung mitgebracht, dıe dem tartaro-chinesischen
Kaiser£g ZU Geschenk gemacht werden sollten. Diese erlitten, W1€e
geschehen pülegt, auf dem langen Wege allerhand chaden und starrien
häßlich VO'  - chimmel un ost zugleich. Pater Kılıan machte sich daran,
S1e reparıeren un auszubessern, W1E iıhm aufgetragen WAäl, und zerlegte
dıe einzelnen Maschinen 1n ıhre eıle, reinıgte S1€, tellte S1€e wıeder her,
setizte S1e wıeder richtigen atz e1n, machte S1E wıeder gangıg, und
War geschickt und pPrazıse, als ob S1e selbst als iıhr erster Erbauer
hervorgebracht hatte oll ewunderung ber die Fähigkeiten dieses
Mannes trugen die Beamten keinerle1 Bedenken, dem Kaiser über iıh
Meldung machen. Dieser befahl  9 dafß unverzüglich e1in Hofbeamter
ausgeschickt wurde, der den ıhm hochgepriesenen eister ach Peking
bringen und VOT iıh führen So Der große Monarch sah mıiıt Freuden,
dafß ıcht getauscht worden Wal; ]9, fand den Pater gegenüber der

Die Missionsgebiete Indıen, China, Japan.
Z seiner Bıographie sieche PFISTER, Notıces, E 372—3706 un!
DEHERGNE, Repertoire, 120, Nr. 391 FILIPPO (JRIMALDI (1638—1712) kam

1669 nach China, unternahm ber noch einmal ıne Europareıise, VO  $ der 1m
August 1694 nach Peking zurückkehrte. STUMPF Warlr 1mMm Julı desselben Jahres 1n
Macao angekommen Uun! erreichte Peking 1695

Der Kaiser K’ANG-HSI der Mandschu-Dynastıe, vgl 2{4; Anm
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ersten VEmpf ehlung noch bedeutender und auch weıterhıin lernte ıh
durch persönlıche Prüfung SOW1E durch ange Verwendung 1n mehreren
VO  - ihm geschätzten Diszıplınen als einen hochintelligenten un! erftah-

Mann kennen.
Pater Kılıan besafß namlıch einen lebhaften un durchdringenden Geıist,
War chnell iın Planung unı Durchführung un hatte 1N€e ungeheure

Kenntniıs auft physikalischem un! medizinıschem Gebiet Was einmal
gesehen un gelesen hatte. Walr dem Gedächtnıis gegenwart1ıg und frucht-
bar:; ıcht 11UTr 1n ausgefallenen Künsten, die das Herz der höchsten Fürsten
erireuen, sondern auch 1ın Dingen, die dem aNzZCH (Gsemeinwesen nutzlıch
sind, WAar VO einzigartıger Erfahrung, geschickter Praxıs, bestaändıgem
und unermuüdlıchem Eıfer Zu ange wurde dauern, die 600 verschıieden-
artıgen Geräte un Maschinen, gyroße un: kleine, aufzuzahlen, welche ET

Beobachtung der Sterne oder ZUT Vermessung der Krde oder anderen
friedlichen oder kriegerischen Zwecken bestimmt., durch seinen Fleiß nıcht
LLUT u und fein, sondern auch schon un kunstvoll ausgearbeıtet WUurTr-

den ange ware aufzuzählen, wievıel unter se1iner Anleıtung die Werk-
meıster un: Ingenieure dieses Hofes Geschicklichkeit und Vollendung
1n Technik un: jedweder Kunstfertigkeit erreicht aben. se1 daß S1E
S1e einfallsreich angıngen, sSe1 C5S, dafß S1e S1e geschickt ausführten. Hierher
gehört 1ın erster Linıie selne gründliche Kenntnıiıs der Metalle un: dıe
Methode, diese den verschiedenen 7 wecken geei1gnet miıschen,
gießen un: schei1den., un VOTLT em dıe Kunst, las herzustellen, die
1n diesen egenden hochgeschatzt ist €1 ernten |dıe Schüler| VO  -

ihrem Lehrer nıcht LLUT Nau die Technik, as| jeder orm Dr
stalten, 1ın anmutıigen Farben einzufaärben, auf der Drehscheibe 1n VOCI-

schiedener Art graviıeren un polıeren, sondern auch darüber h1ınaus
ernten sie die q Werkstatt mıt den notwendiıgen Ofen, dıe durch
se1ıne nstrengung unı unter seliner Leıitung errichtet worden 9
kennen un! bewunderten S1E.

Wıe sehr der überaus weise K’ang-hsı dıe tudıen un: dıe für das
Reich nutzlıchen Arbeıten dieses Mannes schätzte, geht einmal daraus
hervor, dafiß immer NECUC |Gegenstände| VO  ( ıhm angefertigt en
wollte un kaum zulielß, daß e1IN Werk dieser Art VO  - den Seiınen be-
ONNCN würde, bevor Kilıans Rat un: Methode erkundet WAäT. Sodann,
als |der Kaiser| ihn für würdig befunden hatte, nach dem Ausscheiden
VO  - Pater Grimaldı dessen Nachfolger 1m Chinesischen Amt für Astro-
nomı1e un!: Kalenderwesen werden, jelß das 1mM anzch Reiche
bekannt machen. Wiıevıel Schutz aber gerade daraus für dıe gemeinsame
christliche Sache erwuchs, steht hinlänglıch test un! ist be1 allen bekannt,
die als geistlıche Arbeıter den chinesischen. cker des Herrn bebauen,
besonders seitdem verhängnısvolle Kontroversen uüber die Rıten des
Reiches dıe KaNZC Mıssıon 1n eine außerste Kriıse gebracht haben Ohne
Zweiftel haben 1n diesen unheilvollen Jahren dıe trefflichen Verdienste
des Pater Kılıan dazu beigetragen, dafls der heidnische Kurst nıcht 1Ur
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einma|l seinen orn unterdrückte. sıch ZUT Miılde entschied un die
Prediger des Evangeliums nachsichtig In Ruhe lielß:; denn durch den
unbesonnenen Kitfer einıger gereızt, WAar wıederholten alen VO  -
den hoöchsten tellen des Reiches aufgefordert worden, S1e AaUus Sanz
China auszuwelısen, und selbst hatte sich bereıits des ofteren dazu
entschlossen.

|wırd fortgesetzt!

985


